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Schlag auf Schlag
in der Arbeitsbeschaffung

20 ooo Weiler werden angesiedell - 24 Millionen Marl Kostenaufwand - Ausfall
burgfchafk der pfälzischen Dirlschafk

Neustadt a. b . Hardt. 8. August. Ter Feldzug gegen die
Arbeitslosigkeit wirb nunmehr auch in ber Rheinpfalz in
breiter Front burchgeführt werden. Noch im Lause dieses
Sommers soll es möglich gemacht werden, einzelne Teilge¬
biete ber Pfalz von ben letzten Arbeitslosen frei zu machen.

Zur Festlegung des Planes fand gestern vormittag hier
eine Tagung statt , an der zahlreiche führende Vertreter des
pfälzischen Wirtschaftslebens teilnahmen. Ter Wirtschafts¬
berater für den Gau Rheinpfalz. Bösing . und Gaubetriebs¬
zellenleiter Selzner entwickelten die Grundsätze *es Gene¬
ralangriffs gegen „ ie Arbeitslosigkeit. Ersterer erklärte,
den Psälzern falle bei dem allgemeinen Ringen des Reiches
um die Beseitigung der Arbeitslosigkeit eine besondere Ver¬
pflichtung gegenüber dem Deutschtum an der Saar zu . Aus
den guten Willen aller Kreise aestt' tzt . soll der Generalan¬
griff gegen die Arbeitslosigkeit in einer Organisation Ge¬
stalt gewinnen, deren Spitzenstellung bei dem Gauleiter
liegt. Neben ihm sollen der Gaubetriebszeüenleiter und
der Wirtschaftsberater des Gaues iede Phase des Kampfes
überwachen . Eine Prvpaqandaabteilüng soll Tag für Tag
in allen Formen moderner Propaganda für die Arbeitsbe¬
schaffung werben. Bei der Gauleitunq soll sür seden Zweig
des Wirtschaftslebens ein Sachberater bie letzten Möglichkei¬
ten durchforschen. Ter Kreisleiter mit seinem Kreisbe-
tiiebszelleriletter und keinem Kreiskamvtbundtiibrer soll sich
für sein Gebiet ebenfalls mit diesem Stab umgeben .

Gaubetriebszellenleiier Selzner sprach über den Plan ,
20 000 Betriebsarbeitern in der Pfalz ein eigenes Heim zu
gtzhen . Ter Plan gliedert sich in drei Etappen und wirb
innerhalb von acht bis neun Fahren abgeschlosien lein . Der
gesamte Kostenaufwand wird mit 24 Millionen RM . veran¬
schlagt, von denen 14 Millionen RM . durch bas Reich bereit-

gestellt werben. Ter pfälzischen Wirtschaft fällt die Aus¬
gabe zu , bie Ausfallbürgschaft in Höhe von zehn Millionen
RM . zu übernehmen. Mit diesem gewaltigen SieblungS»
plan hofft man auch, eine fühlbare Belebung der pfälzischen
Wirtschaft , insbesondere des Handwerks, herbeisühren z«
können .

Mns-Mlionenplaii für Arbeitsbeschaffung
in Hagen

Hage» in Westfalen . 3. Aug. Am Dienstag wurden in
einer Preffebesprechung Mitteilungen über die Pläne der
Stadt Hagen im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit gemacht.
Vorgesehen sind umfangreiche Arbeiten des Hoch- und Tief¬
baues . der Siedlung , der Flusiregulierung . ferner Gas - und
Wasser-, Strom - und Kanalisationsarbeiten . Das Baupro .
gramm erfordert rund iüns Millionen RM . . die teils aus
Darlehen oder Reichszuschüssen bestehen, teils von ber Wirt¬
schaft bereitgestellt werden sollen .

Deichbau Fehmarn-zestland?
Oldenburg i. Holst.. 3. August. Tie an der Arbeitsbe¬

schaffung interessierten Kreise erörtern hier das Projekt
eirtetz -Deichoerhindung zwischen der Insel Fehmarn und dem
Festland. Einer Einnahme aus vem Fährbetrieb von 19 000
Mark stehen Ausgaben von 130 000 Mark jährlich gegenüber.
Die Ueberfahrtgebühren sind infolgedessen beträchtlich hoch
und belasten das Wirtschaftsleben der Insel Fehmarn außer-
orbentlich . Für die Unterhaltung des Dammes , der 100 000
Tagewerke erfordern würde, sind jährlich 70 000 Mark ver¬
anschlagt . Besonders von Fehmarnschen Kreisen wirb bas
Projekt besonders stark propagiert .

Gesunder Nachwuchs
Die mannigfache Erregung , die in vielen deutschen Men¬

schen Platz gegriffen hat, als das Sterilisierungsgesetz er¬
schien . ist wieder einmal ein Beweis dafür , wie außerordent¬
lich wenig die breite Masse unseres Volkes über die Lebens -
grundlagen und die Lebensnotwenöigkeiten eines gesunden
Volkes einerseits und über die einzelnen technischen Fragen
und die laufenden Bestrebungen aufgeklärt ist. Freilich, die
vergangene Epoche deutscher Geschichte, die Fa das völkische
Bewußtsein verneinte und sich zum internationalen Rassen¬
mischmasch mehr oder minder bekannte, hat ja keinen Grund
gehabt , hier aufzuklären. Umsomehr ist jetzt nachzuholen .

Die Volksgesunöheit — nicht «ur die geistige — ist die
Grundlage eines Volkes und seines Staates . Je stärker sie
ist, desto mehr kann der Staat im Kampfe ums Dasein des
Volkes dessen Rechte nach allen Seiten wahren und seinen
Lebensbestand halten und mehren. Völker, die — man denke
an das alte Rom — die Gesetze des Blutes verleugnen,
müssen unwiderruflich zugrunde gehen . Die Mißstände, die
in dieser Beziehung in Deutschland aufgrund einer falschen
und weichlichen Einstellung eingeriffen sind, müssen behoben
werden. Das gelingt nicht, wenn nur von jetzt ab auf die
Volksgesunöheitvon seiten der Regierung geachtet wird. Das
kann nur gelingen, wenn die bislang vorliegenden Feinde
der Vylksgesundheit am Weiterwirken verhindert werden.
Weiterhin : die Regierung allein kann ihr Ziel nicht er¬
reichen . wenn nicht das ganze Volk aus Ueberzeugung und
Einsicht die Richtigkeit ber Regierungsmaßnahmen aner¬
kennt und seinerseits freudig mithilft , auch in volksgesund -
heitlicher Beziehung bas zu machen , was es poltisch gewor¬
ben ist.

Der Gedanke der Sterilisierung ist keineswegs neu. Er
wirb seit vielen Jahren in Deutschland, England , auch in
Amerika, immer wieder der Oeffenilichkeit nahe gebracht,
allerdings bisher ohne weittragende Erfolge . Erst bie jetzige
Reichsregierung hat mit Mut und Geschick zugegriffen und
allen Deutschen , die dem Gesetz bisher fremd oder gar feind¬
lich gegenüberstehen . sollte es doch zu denken geben , baß Eng¬
land aufgehorcht hat und nun gleichermaßen Vorgehen will.
Am meisten bekannt aus der Geschichte ist wohl die Haltung
der Spartaner , die ihre schwachen , dem Leben nicht gewach¬
senen Kinder einfach aussetzten und zugrundegehen ließen
und — dabet und dadurch ein starkes Volk blieben. Wie oft
ist darüber von manchen Seiten ein hartes Wort gefallen .
Die alten Spartaner waren nicht roh . sondern nur hart , der
Härte des Lebenskampfes entsprechend , hart in ihren Maß¬
nahmen. die mit dem Einzelwesen kein falsches Mitleid
kannten, sondern nur im Hinblick auf bas große Ganze ge¬
troffen wurden. Aehnliches treffen wir in der Geschichte des
öfteren mit der Erkenntnis , baß es für bas Volk und seinen
völkischen Bestand richtig gehandelt war . Im Grunde ge¬
schah hier nichts anderes als die natürliche Auslese, die ein
natürliches Gesetz in der Natur ist. Ein Vergehen dagegen
rächt stch in ber Geschichte immer , wie jedes Vergehen gegen
bie natürliche Weltorönung , bie göttlich ist. weil sie voll¬
endet ist.

Zunächst gilt es, einen viel verbreiteten Irrtum zu
klären. Die Sterilisierung hat nichts mit Kastration zu tun,
die mancher aus der Tierwelt kennt. Die Sterilisierung ist
ein an stch harmloser , kleiner operativer Eingriff in den
menschlichen Organismus , der — im Gegensatz zur Kastra¬
tion — keine Umstellungen im menschlichen Organismus
herbeiführt, ber bas natürliche Funktionieren der Organe
nicht stört , sondern nur die Zeugungsfähigkeit nimmt. Es
sind bestimmte Fälle erblicher Geisteskrankheiten und ver¬
schiedener schwerer Erbkrankheiten , die dem Gesetz unter¬
liegen und die durch die Sterilisierung nicht mehr aus Nach¬
kommen übertragen werden können. Damit tritt für den
Operierten keineswegs ein „Gezeichnetsein " in der mensch¬
lichen Gesellschaft, ein . Abgesehen von der notwendigen und
garantierten — übrigens selbstverständlichen Diskretion,
bleibt der Operierte genau so wie zuvor der wertvolle
Staatsbürger , der er war . Er bars nur eben keine kranken
Kinder mehr zeugen . Der Staat unterbindet es , nicht weil
er solchen kranken und bemitleidenswerten Kindern nicht
helfen möchte , wenn sie zur Welt kommen . Nein , weil es sich
hier gar nicht «m das oder um dieses einzelne Kind dreht ,
londer» um Generationen des ganzen Volkes, die von den
Erbkrankheiten befallen werden. Eine zwingende Notwen¬
digkeit liegt hier vor . die ein falsches und von der Natur aus
ja auch gar nicht vorhandenes Mitleid , wie es der unerbitt¬
liche Kampf in der Natur zeigt, ablehnen muß, toll nicht
Raffe und Volk dem Untergang sehenden Auges eulgegen -
gehen.

Damit sind wir bei öem Vorwurf , der den eugenischen
Bestrebungen sehr oft gemacht wird : das Sterilisierungs¬
gesetz sei wider die göttliche Weltorönung ! Nichts ist so falsch
wie diese Behauptung ! Wir haben nur in einer durch Senti¬
ments und Schlappheit gekennzeichneten Zeit den richtigen
Blick dafür verloren , daß in der Natur immer stets nur das
Recht des Stärkeren gilt , daß Leben ein harter Kampf und
kein bequemer Spaziergang in Schönheit und Würde ist ,
daß die Natur , indem sie das Schwache erbarmungslos zu¬
grunde , gehen läßt, selbst stch zum Gesetz der Lebetisstärke be¬
kennt unb es rücksichtslos durchführt. Daran müssen wir
denken, wenn wir das Sterilisierungsgesetz und die arft die¬
sem Gebieie noch folgenden Maßnahmen verstehen wollen .
Niemand wird — wie bei den alten Spartanern — cus-
gesetzt , es geschieht niemandem ein Leib Die bisher Kranken
werden nach wie vor der vorsorglichsten Pflege mit allen
medizinischen Mitteln sicher sein dürfen , ober — sie dürfen
nicht mehr zum Erzeuger von kranken Generationen werden .
Das erfordert das Lebensrecht eines Volkes ! Je höher der
körperliche und aeistige Zustand eines Volkes ist . desto grö¬
ßer und stärker erstrahlen Wirtschaft, Staat und Kultur , die
niemals in der Geschichte der Völker von Schwachen und

Treuhänder und Tarisverträge
Berlin , 3. August . (Fernrnf unserer Berliner Redaktion.)

Die Treuhänder der Arbeit haben nunmehr nach den Anwei¬
sungen der Reichsregierung in einer Erklärung zu den wich¬
tigen Fragen der Tarifverträge und der Tariflöhne Stel¬
lung genommen. Die Treuhänder treten für

Zahlung eines gerechte « Tariflohnes

wie überhaupt für eine Besserung der Tarifverträge ein . In
der letzten Zeit haben sich die Treuhänder vielfach gezwungen
gesehen, auf unsoziale Arbeitgeber und aus unhaltbare Zu¬
stände in einzelnen Gewerben hinzuweisen und auf sofortige
Abstellung dieser Unzulänglichkeiten zu dringen. Tie Treu¬
händer nehmen gegenüber sozialen Härten einen viel konse¬
quenteren Standpunkt ein als die sog. Aibeiterverireter der
vergangenen Zeit.

Die Grundsätze der neuen Tarifvertragspolitik lassen sich
dahin zusammenfassen .

daß ei« Tarif nur dann als gesund bezeichnet wird,
wen « er dem Arbeiter das ganze Jahr hindurch ei«
gleichmäßiges und ausreichendes Einkommen sichert.

Tiefe Grundsätze , die sich aus den letzten Anweisungen der

Die Iungfaschisten in Berlin
Berlin , 3 . August . lFernruf unserer Berliner Redaktion.)

Berlin stand gestern im Zeichen der 400 Iungfaschisten. die
nach Deutschland gekommen sind , um sich das ihnen unbe¬
kannte Land zu besehen und den deutschen Menschen, sein
Leben und seine Arbeit kennen zu lernen. Ten friichen
Jungens strahlte die Begeisterung über ihre Fahrt und den
herzlichen Empfang überall aus den Augen . Gestern morgen
wurden sie von der Stadt Berlin offiziell im Rathaus emp¬
fangen in Anwesenheit zahlreicher Vertreter aller Behörden.
Oberbürgermeister Dr . Sahm hielt eine kurze Ansprache an
seine Gäste , in der er einen Vergleich zwischen den Römern
und den Preußen zog, die sich gleich leien in Unbcugsamkeit .
Opferwilligkeit und Manneszucht und die den beiden Völ¬
kern gemeinsamen Gefühle hervorhob. Sein Heil auf Ita¬
lien und Deutschland wurde von dem italienischen Botschafter -

herzlich erwidert und gegenseitig Geschenke ausgetauscht . —
An die Begrüßung ichloß sich eine Fahrt durch die Stadt
Berlin an . von der die Iungfaschisten begeistert waren. —

Eine Abordnung von Offizieren legte am Ehrenmal unter
den Linden einen Kranz nieder. — Der Nachmittag brachte
unseren Gästen einen großen Empfang im Ministerium für
Volksaufklärung und Propaganda, wo Dr . Goebbels kurz

Treuhänder erkennen lassen, geben den Tarifverträgen einen
Inhalt , der sich gegen die Schwarzarbeit wendet und zur
Hebung der Kauf- und Konsumkraft beiträgt. Auf diese
Weile wird der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit erfolgreich
unterstützt.

Ferner sind die Treuhänder bemüht, die

soziale« Schutzbestimmunge« nach Möglichkeit anszu-
meite«.

So wurde u . a. das Ferienrecht für Jugendliche in die Ta¬
rifverträge erneut eingebaut und wesentlich erweitert . Fer¬
ner sind die FamttienzuscWge in vielen Tarifen erhöht
worden, um dem kinderreichen Arbeiter zu ermöglichen , seine
Söhne und Töchter besser ernähren , erziehen und heran-
bilöen zu können . Selbstverständlich stehen die heutigen
schlechten Wirtschaftsverhältnisse manchen geplanten Besse¬
rungen noch entgegen, da man ja auch Rücksicht auf die Lage
der Unternehmer nehmen mutz. Aber es kann heute schon
gesagt werden, daß . sowie die Lage von Tag zu Tag sich
bessert, auch eine Besserung der Lebenshaltung der Arbeiter
Hand in Hand damit gehen wirb. Das ist die Aufgabe der
Treuhänder .

zu den Faschisten sprach und Hochrufe beiderseits ausgebracht
wurden. Anschließend wurden die Gäste im Ministerium mit
Tee und Kuchen bewirtet .

Die große Begeisterung, die unseren Gästen überall be¬
gegnet . ist ein Zeichen dafür , daß dieser Besuch richtig ver¬
standen wird . Er toll bezwecken, daß sich Italien und Deutsch¬
land näher treten , nicht nur in der Politik , sondern auch
menschlich . Der geplante gegenseitige Schüleraustausch wird
dazu beirragev . schon in der Jugend die Erkenntnis zu
wecken , wie stark die Fäden gemeinsamen Fuhlens und Den¬
kens zwischen den beiden Ländern sind und daß man sich an
Ort und Stelle umiehen muß . wenn man über Land und
Volk urteilen will . Diele Fahrt wird auch das ihrige dazu
beitragen, die Lügenmeldungen über Deutschland und die
Zustände in Deutschland zu beseitigen .

*

Bei dom Empfang der italienischen Jungfaschisten beim
Reichsminister Dr . Goebbels am Mittwoch nachmittag , über¬
reichte der Centurione Giglt dem Reichspropaaandaminister
das goldene Ehrenzeichen der Opera Nazionale Balilla . Da¬
rauf brachte er ein Hoch auf den Minister aus .
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fon5,ern immer nur von der Kraft und Gesundheitwurden. Der deutsche Mensch muß erkennen , daß
^ in seinem und seines Volkes Heile liegt, wenn das Her¬anwachsen eines kranken Volkskürpers unterbunden ivird .

August . Gestern hat in Kopenhagen nachdem Vorbild von Jütland eine große Versammlnug statt -gesunden , an der 400 Mitglieder der „LS -Bewegung" derMeiereien und Schlachthöfe teilnahmen. Nach einer länge¬ren Ausiprache wurde die Valutastreik - Resolution desKampfbundes der Landwirte mit allen gegen nur eineStimme angenommen. Tie Tagung wurde mit dem neuenKampflied der Bauernbewegung und einer Ansprache desFührers Bach eröffnet. Aus den Reden ging u . a. hervor,baß sich bereits 1100 von insgesamt 1600 Meiereien und 53von insgesamt 62 Schlachthöfen der Streikparole angeschlos¬sen haben . Ein Redner betonte, daß die LS -Bcwegung bald
stark genug sein werde , um die Presse *u einer anderen Hal¬tung gegenüber dem Kampfbunö zu bringen. Tie Kriegs-
^ kläruna der Regierung nehme die Bauernschaft mit gro¬ßer Ruhe und Kaltblütigkeit auf. Die Geschichte werde ihrRecht geben . Die Bauernschaft werde Staunings Ausspruchnie vergessen, baß er 50 000 Arbeitslose für die Uebernahmeder Höse bereit habe , wenn die Bauern zusammenbrächen .Die Reden wurden mit starkem Beifall ausgenommen.Am 20. August soll ferner ein neuer Produktionsstreik
vorgesehen sein, der biesesmal drei Tage dauern soll. In
dänischen politischen Kreisen begegnet man setzt nicht selten
der Auffassung , daß derjenigen politischen Gruppe in Dä¬
nemark die Zukunft gehöre , die Anschluß an die große
Bauernbewegung finde.

W .
. —

„Deutsches Volk -
Erste Zahresschau der nationalen Arbeit

Berlin, 8. Aug . In sämtlichen Berliner Ausstellungs¬
hallen am Kaiserdamm wird in der Zeit vom 17. März bis
1. Mai 1934 die erste Jakresschau der nationalen Arbeit un¬
ter dem Namen „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit" Aus¬
stellung Berlin 1984 gezeigt werden. Sie verbindet in gro¬ßer Form den Gedanken einer Kulturschau des deutschen
Volkes mit einer Leistungsschau deutscher Arbeit. Im Hin¬
blick auf die besondere Bedeutung dieses Ausstellungsplanes
hat Reichspräsident von Hinöenburg die Schirmherrschaft
übernommen: Ehrenpräsident ist Reichsminister Dr . Göb-
bels . Tie Ausstellung wird zum ersten Male im neuen
Deutschland ernen Gesamtüberblick über Rassenkunde und
Raffenhygiene des deutschen Volkes geben . Tie Mannig¬
faltigkeit unseres Volkstums soll in der Abteilung „Die
deutschen Volksstämme" ihren Ausdruck finden . Der natio¬
nalpolitischen Erziehung ist die Abteilung „Das Reich der
Deutschen " gewidmet . Die Abteilung „Die deutsche Arbeit"
zeigt Spitzenleistungen der Industrie , des Handwerks, der
Landwirtschaft . Tie RrichSstände der deutschen Industrie , des
Handwerks und des Handels , das wirtschaftspolitische Amt
der NSDAP , der Reichslandbund und der Verein Deutscher
Ingenieure haben bereits die weitestgehende Förderung zu¬
gesagt . Ter nationalwirtschaftlichen Aufklärung bient eine
Einleitungsgruppe mit dem Thema „Arbeitsbeschaffung "
Eine Lehrschau „Volk und Wirtschaft " wird zum ersten Male
in Deutschland einen anschaulichen Ueberblick über wirtschaft¬
liche Grundbegriffe geben . Tie Abteilung „Deutsche Arbeit"
will beweisen , daß der deutsche Markt in Qualität und Preis
dem Ausland zumindest ebenbürtig ist.

Tie Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit" ist
die erste Jahres 'chau der nationalen Arbeit, eingedenk der
Mahnworte des Reichskanzlers Adolf Hitler : „Tie Nation
lebt nur durch die Arbeit Aller".

Der neue Geist des Skrafrechls
München, 8. August. Der Staatsminister der Justiz . Dr.

Frank , hat eine Aenderung der Dienst- und Vollzugsordnung
für die bayerischen Strafanstalten und Gerichtsgesängnisse
verfügt. Er betont in einem Kommentar hierzu, daß der
neue Geist des Strafrechts , der den Vergeltungsgedanken
wieder in den Vordergrund treten lasse , im Strafvollzug
klarer in Erscheinung treten müsse . Hiernach habe der Ge¬
fangene durch die Verfügung der Freiheitsstrafen vor allem
dis begangene Unrecht zu sühnen . Ein strenger Strafvoll¬
zug verschaffe dem Gebot der Rechtsordnung den erforder-

' I / / . . .

In Nürnberg und Fürth ist Ruhe
Berlin , 8 August . In der Hearst-Presse wird aufgrundeiner Meldung in der Wiener Allgemeinen Zeitung die

Nachricht verbreitet, daß es in Nürnberg und Fürth zu
Stratzenkämpsenzwischen Reichswehr und SA gekommen sei.
Fünf Nationalsozialisten seien schwer verwundet worden.
Reichswehrttreitkräfte und Polizei hätten gemeinsam die
Plünderung jüdischer Privatwohnungen durch die SA ver¬
hindert. Der Zustand sei bedrohlich . General Ritter v . Epp
habe beim Reichspräsidenten telegrafisch um die Genehmi¬
gung nachgesucht, den Belagerungszustand über Bayern zu
verhängen.

Hierzu wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß diese
Behauptungen in allen Teilen unwahr sind. Wahr ist viel¬
mehr . daß keinerlei Unruhen , weder in Nürnberg noch in
Fürth vorgekommen sind . Plünderungen jüdischer Wohnun¬
gen und Geschäfte haben ebenfalls nicht stattgefunden. Ins¬
besondere ist es unwahr , wenn behauptet wird, daß General
v. Epp bei dem Herrn Reichspräsidenten v . Hinöenburg um
die Genehmigung zur Verhängung des Velagerungszüstan -
des über Bayern nachgesucht habe.

Auch ist unwahr , daß Reichswehr und Polizei gegen SA
eingesetzt worden seien, und daß in diesen Straßcnkämpfen
fünf Natioyalsozialisteü schwer verwundet liegen geblieben
seien.

Die Lügenmelöung stammt von der Wiener Allgemeinen
Zeitung und es dürften nur deutsche Emigrantenkreise die
Urheber dieser naiven Lügenmeldung sein. Bereits seit Ta¬
gen wird beobachtet, daß im Auslands dauernd Meldungen
von Unruhen und Auflehnungen der SA in Deutschland ver-

Deutsche Arbeit "
lichen Nachdruck und zwinge die Gefangenen zur Ordnung
und Arbeit. Vergünstigungen. die heute nicht mehr ver¬
treten werden könnten, würden abgeschafft. Außerdem wür¬
den allgemein die Auswüchse des Beschwerderechts der Ge¬
fangenen beseitigt , der Schriftverkehr der Gefangenen wesent¬
lich eingeschränkt und die Möglichkeit , gegen unbotmäßige
Gefangene mit Hausstrafen vorzugehen, erweitert . Es sei
beabsichtigt, die für Bayern getroffene Regelung zum Aus¬
gangspunkt der demnächst stattfinöenden Länderbesprcchung
zur Vereinheitlichung des Strafvollzugs im Reiche zu ma¬
chen. Ferner würden beim Reichsjustizminister gesetzgebe¬
rische Maßnahmen zur Stärkung der Disziplin in den
Strafanstalten angeregt. Ihren Abschluß werde die ener¬
gische Bekämpfung des Verbrechens, die seit dem Umsturz in
Deutschland eingesetzt habe , durch die kommende Sicherungs¬
verwahrung erhalten.

Ausnahmesperre in der SA und SS
Gesuche zwecklos.

Berlin , 8. Aug . Laut NSK . teilt die oberste SA -Führung
mit : „Auf Grund der in der Presse veröffentlichten Sperre
für die Aufnahme in die SA und SS häufen sich die An¬
stellungsgesuche bei den höheren Dienststellen derart , daß der
Dienst hierdurch beeinträchtigt wird. Gesuche um Einstellung
sind völlig zwecklos und werden in Zukunft nicht mehr be¬
antwortet.

Ser Tag des deulscheu Soldaten
Erfurt , 8. August . Der Tag des deutschen Soldaten ge¬

staltete sich zu einer eindrucksvollen Dankeskundgebung an
die grauen Heere des Weltkrieges und die braunen Kolon¬
nen der nationalen Revolution . Von 18 Uhr ab bewegten
sich die Züge der Reichswehr, der SA und SS . Hitlerjugend.
Polizei, des Stahlhelm , der NS -Kricgsopfer und Krieger¬
vereine in das Stadion , wo sich bei Beginn der Kundgebung
schätzungsweise 70 000 Menschen eingesunden hatten . An der
Spitze des Zuges der SA marschierte Obergruppenführer
Fichte-Erfurt . Als Redner traten Prinz August Wilhelm
von Preußen und Graf Luckner auf . die bekundeten , daß diese
Kundgebung nicht abgehalten werde, um zu einem neuen
Kriege zu rüsten, sondern um die gefallenen Kameraden zn
-ehren . Deutschland wolle Frieden , aber einen Frieden der
Ehre und Gleichberechtigung . Zu Ehren der gefallenen 2
Millionen gefallenen Feldgrauen . 400 gefallenen SA -Män¬
nern und 200 gefallenen Stahlhelmleuten spielte die Musik¬
kapelle das Lied vom guten Kameraden, während die Menge
ergriffen und entblößten Hauptes verharrte .

breitet werden, die lediglich zum Ziele haben , der Welt
gegenüber die Tatsache zu verschleiern . Saß das gesamte
Deutschland geschlossen hinter Adolf Hitler steht und daß vor¬
bildliche Ruhe und Ordnung herrscht .

Nordschleswiger SALeule von Marxisten
überfallen

Kopenhagen, 8. Aug . Wie aus Tondern gemeldet wird,
ist es kürzlich zum ersten Mal in Nordschleswig zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und
Marxisten gekommen. Als 18 nordschleswiger SA -Leut:
gegen 22 Uhr von einer Uebung nach Tondern zurückkehrten,wurden sie aus dem Hinterhalt von Sozialisten und Kom¬
munisten überfallen. In vielfacher Uebermacht stürzten sichdie Angreifer unter Gebrüll auf die jungen Leute und schlu¬
gen mit Knüppeln und Zaunlatten aus sie ein . Die SA-
Männer leisteten in der Notwehr heftigen Widerstand . Drei
von ihnen, darunter der Sturmsührer Joergensen , brachen
blutend zusammen . Als die Polizei erschien, flüchteten die
Marxisten unter Mitnahme ihrer Verletzten , während die
Nationalsozialisten zur Aufnahme eines Protokolls auf die
Wache gebracht wurden.

NlafsengrenMerlrikl von ostoberschlefischen
Arbeitslosen

Kattowitz, 3. August. Die große Arbeitslosenkundgebungin Antonienhütte -Neudorf, die schließlich zu dem großen
Grenzübertritt von über 150 Arbeitslosen auf deutsches Ge¬
biet führte , hat auch eine Anzahl Verletzte im Gefolge ge¬
habt. Bei der Auflösung der Kundgebung wurden insgesamt
drei Polizeibeamie durch Steinwürfe und eine Anzahl Ar¬
beitslose durch Hiebe mit dem Gummiknüppel verletzt . Vier
Arbeitslose, die sich als Führer hervorgetan hatten, wurden
verhaftet.

Die in Zaborze über die Grenze gekommenen Arbeits¬
losen aus Antonienhütte-Neudorf sind einstweilen in einer
Turnhalle untergebracht worden. Die Verpflegung erfolgt
aus den Mitteln der Stadt Hinöenburg. Im Verlauf des
Dienstagnachmittag wurde die Grenze von polnischen Grenz¬
beamten und Polizei scharf überwacht .

100 Kommunisten in polen festgenommen
Warschau , 3. August. Der kommunistische Antikriegstag

verlief in Warschau sowie in ganz Polen ruhig . Die Polizei
hatte rechtzeitig Vorkehrungen getroffen, indem sie etwa 100
kommunistische Agitatoren verhaftete.

Mutige kommunistische Unruhen in Tuba
Santiago de Cuba. 3. August. Am Dienstag kam es in

Santiago de Cuba anläßlich des Antikriegstages zu kommu¬
nistischen Kundgebungen, die zu blutigen Ausschreitungen
führten . Dabei wurde ein Mädchen durch Schüsse getötet .
Nach den ersten Zusammenstößen stürzte sich die Menge dann
auf einen leitenden Beamten der geheimen Staatspolizei .
Joe Martine ; , den sie für das Blutvergießen verantwortlich
machte. Marlmez wurde schwer verletzt Polizei und Militär
konnten schließlich die Kommunisten zerstreuen.

Auch aus anderen Städten der Insel Euba werden kom¬
munistische Ausschreitungen gemeldet .

Aoosevell mahnt die Schuldner
London. 3 . Aug . Dem Washingtoner Berichterstatter des

„Daily Expreß" zufolge beabsichtigt Roosevelt. demnächst den
europäischen KriegSschulSnerregierungen einschließlich Eng¬lands eine Mitteilung folgenden Inhalts zugehen zu lassen:

I 1 . Bevor eine Revision der alten Kriegsschulöenabkommen in
. Angriff genommen werden könne , müsse eine weitere Rate
, im Dezember gezahlt werden : 2 . Die Dezemberzahlungen

müßten bedeutend Höher sein als die Juni -Zahlungen , die
nur in kleinen Teilbeträgen durchgeführt worden wären : 3.die Dezemberzahlungen müßten gemäß dem Schuldenabkom¬
men in Gold bezahlt werden und nicht in Silber , wie dies
von England bei der Junirate geschehen sei : 4. selbst nach der
Dezemberzahlung sei Roosevelt nicht gewillt, eine Revision
der Schuldenzahlungen zu erwägen, bevor das innere Er¬
holungsprogramm Amerikas erfolgreich beendet se; und die
amerikanischen Warenpreise erfolgreich stabilisiert seien.

Y COAY1 -VO
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Günther sah den Arzt an . der mit ernster Miene neben

ihm stand . „Was meinen Sie, Herr Doktor? "

„Man kann noch nichts sagen . —
_ Sagen Sie , Herr

Verwalter — der junge Zauner trug sich mit ernsten Ab¬
sichten ? "

„ Ja , das tat er. Er war sehr schüchtern und wollte
es ihr nie sagen : ich selbst weiß schon seit Wochen davon .
Als er meinte, ich solle mit meiner Tochter sprechen, da
schlug ich ihm das ab — ich war der Meinung, daß das
junge Leute selbst ausmachen sollten. Und als er schließ -
lich so weit war und es tat — da ist sie so —"

„Er war so nett zu ihr ." erzählte die Alte mit zittern¬
der Stimme , „ ich habe ihm das gar nicht zugetraut, er
sagte , wie schön sie es bei ihm haben sollte —"

'
Der Arzt wandte sich an den jungen Urach. „Sie

kennen diO Mädchen , Herr Baron ? "

„ Ja , natürlich . — Ich habe sie seit ihrem Hiersein
zweimal gesprochen, abgesehen vom gelegentlichen Grüßen,
wenn man sich auf der Straße traf . Das erste Mal war
es oben auf dem Wolfstein, wo sie sich den Fuß verletzt
hatte und ich sie nach Haus brachte ; das zweite Mal vor
noch nicht allzulanger Zeit , wo ich sie gelegentlich eines
kurzen Besuchs im Hause meines Verwalters sprach , — ich
bekenne, daß mir seinerzeit schon ihr etwas merkwürdiges
Verhalten aufgefallen ist ; sie lief davon ohne recht erkenn¬
baren Grund —"

„Es hat wenig Sinn , hier eine feste Diagnose abgeben
zu wollen. Hier heißt es beobachten und warten — und
Ruhe." Der Arzt ließ sich seinen Hut geben und verab¬
schiedete sich . Die Andern traten noch einmal an das
Fenster von Jlsabeths Zimmer ; drinnen lag die Kranke,
in stillem Frieden die Hände ineinandergelegt.

Schäffer blieb auf Günthers Zureden in seinem Haus ;
er solle seine Zeit der Tochter widmen, aus dem Hofe
wollte er schon nach dem Rechten sehen. Der junge Urach
aber fuhr schweigend nach Siebenbrunn zurück .

Kurz vor dem Hof sprang ein junger Mann aus dem
Ufergesträuch und stellte sich auf die Straße . „ Herr
Baron ? — Was ist mit ihr ? "

Günther bremste .
„Zauner ! " — Die Hände der jungen Leute fanden

sich . „Ich habe vorhin schon nach dir umgesehen .
"

„Sie haben mich ja fortgeschickt , Herr Baron ! " Die
Stimme des Burschen klang zerbrochen. „Sagen Sie doch :
Was ist mit Jlsabeth? "

„ Es wird schon wieder werden . Sie schläft jetzt und
du läßt sie eben ein paar Tage zu sich kommen — und
dann, Franz , werden wir weitersehen ."

„Ich Hab ihr doch nur gut gewollt ! Rur gut ! — Und
sie war so ! " Ratlos sah der junge Mensch nach dem See .
„Aber wenn jemand für mich reden wollte — einer nur,
dann wär' es gut —"

„Wenn du das meinst — das sollst du haben ! Ich
selber werde zu ihr hinübergehen und mit ihr reden . Und
wenn sie ja sagt — mich soll es nur freuen, Franz . " Er
gab ihm die Hand und ging weiter, den jungen Menschen
rn seiner Freude allein zurücklassend.

Blau lag der Maientag über dem See , ein paar Bade¬
gäste kamen vorüber , ver zarte Wind trieb zwei Segel¬
boote kaum merkbar über das Wasser. Im schimmernden
Glast der heißen Sonne glänzten die fernen Türme der
Tauern, die Häuser von Liebenau waren klein und sauber
anzusehen , und die weiße Front des Hotel Royal spiegelte
sich lang und zitternd in den blauen Fluten .

Gleichen wandte die kleine weiße Besuchskarte hin und
her ; jetzt konnte er sich noch verleugnen lassen , vielleicht
war es gut — der Maler war ein hartnäckiger Kerl , mit
dem nicht gut Kirschen essen war. Aber was konnte er
nur wissen ? — Nichts ; er war bei allen seinen Unter¬
nehmungen höchst vorsichtig, und die Sache von damals
— seinen Berechnungen nach mußte längst Gras darüber
gewachsen sein . — Er nickte dem Boy und einen Augenblick
später trat Benjamin Luther in das Zimmer.

Gleichen grüßte ausgesucht höflich. Sie setzten sich .
Vor dem Fenster klang das Schreien der Kinder , die auf
dem Badestrand vor dem Hotel spielten .

„ Ich habe mit Ihnen einiges zu besprechen," begann
der Maler ohne Umschweife . „ Und ersuche Sie in Ihrem
eigenen Interesse, die Fenster zu schließen."

„ Ich glaube keine Veranlassung dazu zu haben . " Der
hagere Mann lächelte immer noch verbindlich . „Sie haben
einen außerordentlich merkwürdigen Ton, mein lieber
Herr Luther —"

„ Nicht ohne Grund —" Ein verirrter Schmetterling
flatterte verzweifelt über die Gardinen. „ Ich habe Ihnen
einen Vorschlag zu machen — ich würde Ihnen raten,
Liebenau zer verlassen ."

„Oho ! — Das heiße ich viel ! — Sie scheinen sehr über
meine Taten disponieren zu wollen, mein Herr ! "

„Allerdings , das will ich . — Ich nehme an, daß Sie
nicht nur des Rennens wegen hierhergekommen sind."

„ Wirklich? — Und warum dann, mein Herr ? "

„Es gibt hier ein Schloß in der Nähe," der Maler ließ
sein Gegenüber nicht aus den Augen, „ das früher einmal
den Urachs gehört hat — die Familie war Ihnen be¬
kannt ."

„ Nicht war, Herr Luther ; sie ist es noch . Ich wüßte
nichts , was die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
mir und Baron Günther irgendwie getrübt haben könnte."

sForttetzuna kolgt.1
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Aus Ettlingen -Stadt und Lank
Steuerkalender

^ 5 . 8. Lohnsteuer . Arbeitslosenhilfe und Ehestanöshilfe für
V ' Juli 1033.
MO . 8. Umsatzsteuervorauszahlungender Pflichtigen mit mehr

als 20 000 RM Jahresumsatz für öcn Monat Juli
1033.

. .. 15. 8. Vorauszahlungen auf die Vermögenssteuer für das
2. Viertel des Rechnungsjahres 1033.

21 . 8. Lohnsteuer . Arbeitslosenhilfe und Ehestanöshilfe für
1. bis 15. 8. 1033, falls die einbehaltende Summe 200
RM übersteigt.

81 . 8. Versicherungssteuer der Monatszahler .
- Jeweils einen Monat nach Zustellung des Steuerbescheides :

Abschlußzahlun « auf die Einkommensteuer nebst Lan¬
deskirchensteuer für 1032.

2 Wochen nach Zustellung des Forderungszettels : Unfallver¬
sicherungsbeiträgefür 1032. Beiträge bis 10 RM ganz ,
größere Beträge zur Hälfte.

Bemerkungen: Für die Umsatzfteuervoranmelöungen und
der auf ihnen beruhenden Zahlungen wird Schonsrist
bis 17 . 8. 1033 gewährt. Für andere Stenerarten gibt
es keine Schonfrist. Für nicht rechtzeitig entrichtete

L Abgaben sind vom Fälligkeitstage ab 12. v . H . Ver¬
zugszinsen zu erheben

■- H Tie Tuberkuloseberatnngsstnnde, die seit Dezember
' 1028 durch den Kreisfürsorgearzt allwöchentlich in Ettlingen

(Schloß) abgehalten wurde, wird — wie au§ bem heutigen
Inserat ersichtlich ist — vorläufig eingestellt . Die Nachricht
über den Wegfall dieser Einrichtung, die auch durch vorbeu¬
gende und aufklärende Arbeit für die Volksgesunöheit wich¬
tig ist und die sich großer Beliebtheit in Stadt und Bezirk
Ettlingen erfreute , ruft allgemein in der Bevölkerung Be¬
dauern hervor. Es ist nur zu wünschen , daß die Beratungs -
stunöe . die aus Ersparnisgründen von seiten des Kreisrats
eingestellt werden mußte, recht bald in irgend einer Form
wieder ausgenommen wird.

5 Ein großes Nachmittags- «nd Abendkonzert im Watt-
halöenpark gibt am kommenden Sonntag der Musikverein
Ettlingen. Der 40jährigen verdienstvollen Musikertätigkeit
des Herrn Kapellmeisters Gustav Krause in Ettlingen soll
dabei besonders ehrend gedacht werden: ist es doch ihm und
der rührigen Vcreinsleitung wie auch den Mitgliedern der
Musikkapelle zu banken , daß der Ruf der schmucken Kapelle
weithin über Badens Grenzen Anerkennung und Klang hat.
— Und in Ettlingen : wer hat nicht seine helle Freude , wenn
die schneidigen Weisen und Märsche in den Straßen unserer
Stadt ertönen ? Ab 4 Uhr nachmittags werden die volks¬
tümlichen Weisen , umrahmt von Fanfareneinlagen , Solo-
und Lylophonvorträgen im Watthalbenpark erklin¬
gen. Abends 8 Uhr ist dann großes Militürkonzert . Auch
der Gesangverein „Freundschaft " hat seine Mit¬
wirkung zugesagt , so daß für ein abwechslungs - und genuß¬
reiches Programm in jeder Hinsicht Gewähr geboten ist . Da¬
bet wurde ein Eintrittsgeld mit 20 Pfg . für Alle erschwing¬
lich gehalten. Auch für Speise und ff. Huttenkreuz ist bestens
gesorgt . — Darum soll der Sonntag für diese Veranstaltung
sreigehalten werden.

X Kirchliche Haussammlungen. Der Herr Minister des
Innern veröffentlichte unterm 5 . Juli 1033 eine Bekannt¬
machung , Sammlungen betr . Hiernach sind bis auf weiteres
sämtliche Sammlungen von Haus zu Haus und auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen im Gebiete des Landes Baden
verboten: bereits erteilte Genehmigungen zu solchen Samm¬
lungen sind widerrufen . Unter diese verboienen Sammlun¬
gen fallen auch die kirchlichen, insbesondere die von der
evangelischen Kirche und evangelisch-kirchlichen Organisatio¬
nen getragenen : „Bad . Jugenöwerk 1033" (für Jugendhcr -
bergswesen) , „Evang. Jugendpsennig" und die vom Bad.
Lanbesverein für Innere Mission und Melanchthonverein
für Schülerheime gemeinsam aufgezogene Sammlung . Für
kirchliche Zwecke kann nur in nichtöffentlicher Weise ge¬
sammelt werden, b. h . anhand von Listen , auf denen aus¬
schließlich Evangelische verzeichnet stnö . die persönlich um
« ine Gabe angegangen werden sollen.

Malsch , 3. Aug . Der Bürgerausschuß tritt am Samstag
abend 8 Uhr zu einer Sitzung zusammen , welche als ein¬
zigen Punkt die Festsetzung des Ruhegehalts für Herrn
Bürgermeister B e ch l e r enthält. — Zur Besichtigung der
Badischen Holzausstellnna in Karlsruhe leistet der Ge¬
werbeverein einen Beitrag von 2 Mk. Die Fahrt ist
auf 15 . August verlegt. — Am 20 . August begibt sich der
Obst - u. Rebbauverein mit Autobus ins Pfälzer
Weinland, die Reise führt über Speyer . — Die KKS Malsch
erläßt eine Warnung gegen die Beschädigung ihrer

_ _ Mittclbadischer Kurier_
Schießstände . Täter werden strafrechtlich verfolgt. — Bon
einem Fahrrad wurde am Sonntag die elektr . Lampe g e -
stöhle n . Die Gendarmerie brachte den Gegenstand , der im
Besitze eines jungen Burschen war . wieder bei. — Tie
Ernte geht ihrem Ende zu . Vorige Woche hat sie begon¬
nen und schon ist das weite Feld leer und wird für den An¬
bau von Futterrüben und dergi. hergerichtet. Mit dem Er¬
trägnis dieses Jahres sind alle zufrieden.

Große Ganamlswallerlagnngder NSBS Baden
in karlsrnhe

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In der Zeit vom 5 . bis 8 August findet in der Landes¬

hauptstadt Karlsruhe eine große Gauamtswaltertagung der
NSBO Baden statt , zu der gegen 2000 Amtswalter aus allen
Teilen Badens erwarte : werden. Am Samstag , den 5 . Aug .,
versammeln sich die Teilnehmer im großen Saal der städti¬
schen Fcsthalle zu einem Begrüßungsabend , verbunden mit
der Weihe neuer NSBO -Fahnen . Im Mittelpunkt dieses
Abends stehen Ansprachen des Ministerpräsidenten und Fi -
nanzministers Pg . Walter Köhler , sowie des Bezirks¬
leiters der Deutschen Arbeitsfront . Gaubetrlcbszellenleiter
Pg . Fritz P l a t t n e r . Der Sonntagvormittag dient in er¬
ster Linie der Schulung der Amtswalter und bringt dement¬
sprechend Vorträge aus den Gebieten der Arbeitsfront , der
Arbeitsbeschaffung , des Arbeit.srechts usw . Am Nachmittag
ist den auswärtigen Gästen die Möglichkeit geboten , sich die
Stadt anzusehen .

Zn den Sielen gestorben
Karlsruhe . 2 . August . In der Hans -Thomastr. erlitt heute

vormittag vor dem Gerichtsgehäude ein Arbeiter , während
er einen zremlich schweren mit Zement beladenen Stoßkar¬
ren schob, plötzlich einen Herzschlag . Er wurde in die Vor¬
halle des Lanögcrichtsgebäudes gebracht , wo der gerade im
Hause anwesende Bezirksarzt Tr . Schmelcher den Tod fest¬
stellte Ter bei seiner schweren Arbeit vom Tod Ereilte ist
der BO Jahre alte in Berlin gebürtige Bauschlosser Hermann
Atter aus der Luifenstr. 03 . Tie Polizei veranlaßte die
Ueberführung der Leiche des iüh aus dem Leben gerissenen
Mannes nach dem Leichenschauhaus .

Donnerstag , den 3 . August 1933.

Saisanschlass - Verkäst
Viele hundert Gelegenheiten

unt er Preis
erwarten Sie zum Kauf bis

Samstag , den 5 . August

A. STREIT
Aufgesnndene Kleidungstücke : Am 7 . Juli wurden im Wald

bei Rüppurr folgende Kleidungsstücke etc . , deren Herkunft
bis jetzt nicht festgestellt werden konnte, aufgefunden: ein
schwarzer Tuchmantel, 1 brauner Kittel mit roten Streifen ,
1 lila -blaues Hemd mit weißen, grünen und braunen Strei¬
fen und angenähtem Kragen aus gleichem Stoff , 1 hellblaues
Hemd mit angenähtem Kragen aus gleichem Stoff , 1 blau und
weiß gestreifter Selbstbinder, 1 SA -Mütze mit Firmenzeichen
A . W . Sartori Karlsruhe , Kaiserstraße 08 . 1 Paar Hosen¬
träger , 1 Paar braune Halbschuhe, 1 Paar braune Tuchhaus-
schnhe , 1 großes weibliches Tuch , ähnlich wie Kopftuch, mit
roter Verzierung und roter Umrandung , 1 alte Kleiderbürste,
1 Handtuch von der Landcshebammen-Anstalt und Landes¬
frauenklinik Karlsruhe und 4 Kleiderbügel. Um Sachdienliche
Mitteilung ersucht das Landespolizeiamt.

Katastrophen -Anfälle -Streiks
Mnnilionslager in die €uff geflogen

Newyork, 3 . August . Wie aus Managna in Nicaragua ge¬
meldet wird, ist dort das Hauptmunitionslager Canto de
Marte in die Luft geflogen . Das Unglück e : eignete sich am
Dienstagabend , während die Bevölkerung einer traditionel¬
len örtlichen Festlichkeit auf dem Santo Domingo-Platz bei¬
wohnte . 30 Zivilgardisten wurden getötet oder verwundet.
Die Explosion rief in der Stadt eine Panik hervor.

Französischer Dampfer ans See in Brand geräken
Paris , 3. August . Nach einer in Marseille e » getroffenen

Meldung ist an Bord des französischen Dampfers „Recherche "
— der den Dienst zwischen Marseille und Neu- Caledonien
versieht und am 23. Juli Tahiti verlassen hatte — Feuer
ausgebrochen . Das Schiff hat bei den Marquisen-Jnieln vor
Anker gehen müssen. Das Feuer brach im Lagerraum aus .
Menschenleben solle» bis zur Stunde nicht zu beklagen fein.
Das Schicksal des Dampfers ist noch ungewiß.

Großfeuer in Bremen
Bremen . 2. Aug. Kurz nach Mitternacht entstand in der

Bremer Neustadt aus dem Gelände der Firma Ässenheimer .
Produkten und Jute , ein Feuer , zu dem schon zehn Minuten
später Großfeueralarm gemeldet wurde. Tie Feuerwehr
rückte sofort mit fünf Löschzüaen an und gab aus 18 Leitun¬
gen Wasser. Das in der Nähe befindliche Gaswerk war
durch die günstige Windrichtung glücklicherweise nicht gefähr¬
det. Das Feuer kam zum Ausbruch in der Exhaustor -An -
lag« , die zum Trocknen der Baumwolle bient. Vom Zen¬
trum der Stadt aus war durch den roten Feuerschein das
Großfeuer zu bemerken . Rund um die Brandstätte hatte
sich trotz der mitternächtlichen Stunde eine unübersehbare
Menschenmenge angesammelt. Ter Polizeiherr war verGn-
nch an die Unglücksstätt « geeilt. Den kräftigen Bemühun¬
gen der Feuerwehr gelang es jedoch bald , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Soweit bis setzt seststeht, fiel
ein acht Meter hohes und 40 Meter breites Packhaus den
Flammen zum Opfer.

Ansdehmmg der Slreikbewegnng in Skraßbnrg
Paris . 3 . August . Tie Streikbewegung in Straßburg hat

sich weiter ausgedehnt. Gestern früh haben die Arbeiter der
städtischen Verkehrseinrichtungen die Arbeit niedergelegt. In
den Gas - und Elektrizitätswerken arbeitet nur die halbe
Belegschaft. Während einer Kundgebung vor der Börse
wurden di ? Streikenden von Vertretern der Gewerkschaften
aufgefordert, nicht nachzugeben . Nach der Versammlung kam
es zu Zusammenstößen mit der Polizei . Ein Sicherheits¬
beamter wurde verletzt . Mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen . Einige Male mußte berittene Polizei eingesetzt
werden.

Streik in der polnischen Handelsmarine
Warschau , 3 . August . In dem polnischen Seehasen Gdin¬

gen ist ein Streik der Handelsmarine ausgebrochen, dem sich
wahrscheinlich die Transportarbeitergewerkschaft anschließen
wird. Der Streik hat einen lohnpolitischen Charakter . Die
polnischen Stellen lassen nichts unversucht, um diesen Lohn¬
konflikt sobald wie möglich beizulegen.

Vollarbeilerstreik in Verniers
Brüssel. 3. August . In den Wollkämmereien von Ver-

viers sind 3000 Arbeiter in den Streik getreten.

Blutige Zusammenstöße in einem amerika¬
nischen Braunkohlenrenier

Newyork . 3 . Aug In dem Braunkohlenrevier in Union-
town in Pennsylvanien ist es zu blutigen Zusammenstößen
zwischen streikenden Bergarbeitern und Hilfssherriffs ge¬
kommen . Die Hilssiherikss. die mit Pistolen . Gasbomben
und Gummiknüppeln gegen die Streikposten oorgingen. wur¬
den von den Streikenden angegriffen . Im Laufe des Tages
wurden von den Streikenden eine Person getötet, drei schwer
und 23 leicht verletzt . Zwei Htlfsiheriffs wurden ebenfalls
verletzt . Weitere Zusammenstöße werden befürchtet . Insge¬
samt sind 40 000 Bergarbeiter in dem Braunkohlenrevier in
den Streik getreten.

Unvergeßliche Tage
der 5. Batterie Zeldarl .-Begls. 30

von Ende Juni bis Ende Juli 1018 an der Somme.

Von Zvllsekretär Brenner , B .-Baöen, ehern. Wachimeister
der 5/30 .

„Viel Wunderbares melden
uns Mären alter Zeit
von hochgelobten Helden ,
non Mühsal und von Leid :
von frohen Festlichkeiten .
von Weinen und von Klagen
von kühner Necken Streiten
mögt ihr nun Wunder hören sagen.

"

Diese Eiugangsverse des Nibelungenliedes, des hohen
Liebes der Mannentreue bis in den Tod . können auf eine
Tat der 5. Batterie Feldart -Regt . 30 angewandt werben ,
die in feiner schauerlichen und erhabenen Größe unserer Her¬
anwachsenden Jugend erhalten bleiben möge .

Tie 6. Batt . 2 . Bad. Feldart .-Regt. 10 lag unter Führung
ihres unrschrvckenen und tapferen Hauptmanns Pattenhan -

sen in der Champagne in Feuerstellung. Da kam ganz un¬
erwartet am 25. Juni der Befehl, daß die Batterie in der

nächsten Nacht aus der Stellung herausgezogen werden
würde . Wir wurden dann zusammen mit der 6. Batterie
unseres Regiments verladen und beide Batterien landeten

glücklich m Bapaume . Hier angekommen , hörte man schon
das uns so bekannte Donnern und Tösen des Artillerie¬
feuers wenn große Angriffe des Feindes bevvrstanden oder

schon im Gange waren . Während der Ausladung bekam die
Batterie den Marschbefehl zugestellt . Hauptmann Patten¬
hausen befahl sofort feine Offiziere. Lt . Rffemann. Lt. Heng ,

stenberg und Lt. Seiler sowie ken Wachtmeister Brenner zu

sich, und in einem Abteil eines Eisenbahnwagens gab er

ihnen leine kurzen , bündigen und klarer. Befehle . Als die

Offiziere sich entfernt hatten , sprach der Hauptmann » och zu
feinem Wachtmeister : „Heute . Wachtmeister , müssen wir

Ruhe bewahren , wir haben einen großen Anmarschweg und
kommen in eine brenzliche Gegend , die Engländer wollen

hier unter allen Umständen durchbrechen, und die wenigen

Truppe» , die hier vorhanden sind , haben «inen sehr schweren
Stand . Für uns wird die Sache insofern schwierig werden,
da es heller Tag wird bis wir inö Feuergelänbe kommen .
Für das Verhalten der Protzen kann ich Ihnen keine ge¬
nauen Befehle geben , da alles von der Lage abhängt, die wir
vorfinden, wenn wir in den Feuerbereich gelangen. Schauen
Sie daher nochmals alles genau nach , und wenn die Batterie
fertig ist . dann Meldung : ich verlasse mich auf die Batterie ,
und wir werden den Engländern hoffentlich eines auswischen
können ".

Tie Zuversicht des Hanptmanns übertrug sich unwillkür-
lich auf Offiziere und Mannschaften. Nachdem wir ausgela.
den waren und angespannt war , ertönten gleich darauf die
altbekannten Kommandoworte:

„5 . Batterie an die Pferde"
„Batterie aufgesessen"
„Batterie marsch" und bald darauf
„Batterie Trab " .

So ging es nun die ganze Nacht hindurch abwechslungs -
weise Schritt und Trab aus gut gcpflasteter Straße , bis wir
gegen 6 Uhr morgens das Dorf Bovchavesnes erreichten .
Hier gab der Hauptmann bas Zeichen zum Halten und Um¬
spanne . Tie Borderpferbe der Bagagewagen wurden vor
d Geschütze gespannt, so daß diese mit sechs Pferden be -
spannt waren . Tie Bagage , unter Führung des Bizewacht -
meisters Schild , erhielt das vorläusia sestgelegte Protzen¬
lager angewiesen . Tie Batterie wurde durch den Batt .»
Führer und Wachtu . eister nochmals » enau nachgesehen, und
dann kam der harte Befehl zum Abrücken . Wir waren in
dem Feuerbereich ler englischen Geschütze angelangt . Zuerst
rückten wir noch auf guter Straße nach vorn in Richtung
auf den Ort MawevaS . Hier begegnete uns unser Abtei¬
lungsstab mit Major Lang an der Spitze . Ter Stab kam
schon von der Front z^ rückgeritten. An dem ernsten Gesicht
öes Majors und seiner Begleiter iahen wir , da °> cS bitter
ernst da vorne aussieht. Wir sollten uns auch nicht ge¬
täuscht haben Beim Vorbeireiten ■« der Batterie rief
der Abt.-Kommandeur dem Wachtmeister zu : „Wachtmeister
hoffentlich kommt di : Batterie gut in Stellung und Sie
mit den Protzen wieder gut zurück.

" Dies: knrzen Worte
besagten - nh kennzeichneten die ganze Lage . Bald bogen
wir von der guten Straße ab „nd es atz g durch kurze Mul¬
den und Schluchten der Feuerstellnna zu . Dieser Weg war

von den feindlichen Geschossen ganz aufgewühlt und sah aus
wie ein Sieb . Dichter Nebel und Pulverrauch lag über und
in den Mulden. Hier haben die Fahrer allesamt so richtig
gezeigt , was sie konnten . Kein Geschütz und kein Muni ,
tionswagen blieb liegen. In viele Löcher und Gräben ging
es hinein und wieder heraus , ohne Un- und Umfall . Tie
stahlharten Augen unseres kampferprobten Hauptmanns
übersahen alles. Der Beobachtungsuagen blieb aus kurze
Zeit in emem Granatloch liegen , ' rde aber von den Kano-
nieren bald wieder flott gemacht und der Batterie wieder
ongegliedert. Sonderbarerweise wurden wir von den Eng¬
ländern nicht beschossen und kamen ohne Verluste in der
Feuerstellung an . Hier wurde nun abgeprotzt , die Geschütze
in ihre Unterstände gefahren die Munition ausgeladen und
die Verpflegung abgegeben . Und nun ein kurzes gegen¬
seitiges Zurufen der Kanoniere und Fahrer . Die ersteren
riefen: „Bringt uns Munition und Essen !" , woraus die
Fahrer zur Antwort gaben : „Wir bringen Euch beides " , alle
aber dachten, wer weiß, ob wir uns Wiedersehen" . Dieser
wehmütige Gedanke konnte aber nur ganz kurze Zeit Platz
greifen, denn das Kommando, des Wachtmeisters „Batterie
Marsch" verjagte alle Gedanken lofort wieder. Die Protzen
gingen den schweren Weg , den sie gekommen waren , wieder
zurück. Kanoniere und Fahrer wußten aber , daß diese
Stellung ihnen Hartes bringen würde . Die zugerufenen
Abschiedsworte und gegebenen Versprechungen sollten aber
hier in geradezu vorbildlicher Weise aehalten werden. Die
Protzen mit der Bagage lagen einige Kilometer zurück im
Biwak, und zwar in einem niederen Wäldchen zwischen den
Orten Rancort und Bouchavesnes. Die Granaten schlugen
bald öikt bei uns ein . Eine Batterie ' inks von »ns batte
sofort Verluste an Fahrern und Pferden zu beklagen . Nach¬
dem die Geschosse immer mehr vor und hinter uns ejn -
schlugen. gab der Wachtmeister den Befehl zum Ansvannen
und Abrücken. Das Protzenlager wurde etwa zwei Kilo¬
meter nach rückwärts verlegt , in einen schönen , hochstämmi¬
gen Buchenwald bei Rancourt . Auf den daran anstoßenden
Feldern fanden wir frisch gemähtes Heu. so daß für unsere
Pferde gut gesorgt war auch brauchten wir uns nicht mehr
auf den nackten Boden zu legen.

Hier setzte nun das von den Fahrern ihren Kameraden
gegebene Versprechen ein : „Bringt uns Munition und
Essen " — „Wir bringen euch beides".

(Fortsetzung folgt ) .
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Saison -Schluss-Verkauf
Ein Posten HerreR -Aitzßge .
Ein Posten Sport-Anzfige . .
Ein Posten Burschen-Anziige
Ein Posten Kinder-Anziige .

Einige Beispiele wie Sie jetzt sparen können:
nur noch bis Samstag

. . Mk . 18.

. . Mir. 12 .
18. — u . 15.

4.80 u . 5.

Ein Posten Sommerjoppsn . Gr . 38-46 1 .50
Ein Posten Maler-Joppen . . per Stück 1 .
Ein Posten Kinder -Seppel -Janker . . . 1 .50
Ein Posten Motorfahrer-Anziige[Coverco<it ) 8.50

Schwarze Lackmäntel
Mk . 9 .50, 10.50

12.- u . 15 .-
la Velweton, gold , für SA-Xosen und Wanderkleidung, per Meter 1 .50 | Lflster-Saceo per Stück 5.—

1Q ° |o Rabatt
(Neito -Art . auseenommen ) INGOLD

Aus Jaden und Nachbarstaaten
Neulutzheim , 3. August . ( Wirtschaftsbelebung.) Die Firma

Retwitzer, Zigarrenfabrik , hat ihre bisherige 24stündige Ar¬
beitswoche auf 36 Stunden erhöht unö trägt somit zur Be¬
lebung der Wirtschaft wesentlich bei.

Waldfischbach. 3. August . ( Ein schweres Verkehrsunglück.)
In Heltersberg stieß der Gastwirt Fröhlich von Waldfisch¬
bach mit dem Motorradfahrer Bernhard Ernst von Helters¬
berg zusammen . Ernst erlitt tödliche Verletzungen, sein Bru¬
der wurde in lebensgefährlichemZustande ins Krankenhaus
gebracht . Fröhlich blieb unverletzt und wurde in Haft ge¬nommen. Erst vor kurzem hat er . den Führerschein erhalten.

Ebcrbach , Z. August . (Neues Leben .) Die seit einigen Mo¬
naten stillgelegte Löwenbrauerei in Eberbach hat unter dem
neuen Besitzer Hans Philipp den Betrieb zunächst in ein¬
geschränktem Umfang ausgenommen.

Ebervach , 3. August . Nachdem die bisherige Bezeichnung
„Eberbach -Baden" oft zu Verwechslungen geführt hat, haben
nunmehr die Behörden der großen Verkehrsanstalten. Eisen¬
bahn und Post , die Bezeichnung „Eberbach , Badisches Neckar¬
tal" oder abgekürzt „Eberbach, Bad. Neckartal " genehmigt u .
bereits eingeführt.

Scharnlsorst -Odenwaldstreife. Vom 6.—12. August fin¬
det eine Odenwaldstreife der Scharnhorstjugend statt , die in
Eberbach endet . An der Streife nehmen etwa 300—400 Jun¬
gen teil.

Tanberbischofsheim, 3. August . (Vricftauvenleistung.) Der
hiesige Brieftaubenklub beteiligte sich auch dieses Jahr bei
den Nationalflügen ab Budapest und Tebretzin (Rumänien )
Die Brieftauben des hiesigen Clubs wurden gemeinsam mit
denjenigen der Reisevereinigung Würzburg und Umgebung
am Samstag , den 20. Juli in Freiheit gesetzt . Trotz des
gewitterreichen und stürmischen Wetters das auf der Strecke
herrschte , trafen die ersten Tiere ab Budapest bereits am
Sonntagabend , ab Debretzin am Montag vormittag ein.
Die Entfernung Budapest - Tauberbischofsheim beträgt 720
Kilometer . Debretzin - Tanberbischofsheim 012 Kilometer.

Buchen , 3. August. (Das 10. Kind . Staatsgescheuk.) Dem
Wegwart Karl Böhle in Oberscheidental wurde dieser Tage

das 10. Kind geboren. Aus diesem Anlaß erhielt er von der
badischen Staatsregierung ein Geldgeschenk im Betrage von
25 Mark überwiesen.

Reiseubach bei Buchen , 3. August . (Gemeinde ohne Ar¬
beitslose .) Durch die Fürstlich Leiningische Standesherrschastwerden in den Wäldern der Umgebung so viele Leute mit
Holzmachen unö Wegausbesserung beschäftigt, daß Reisenbachkeine Arbeitslosen mehr. hat.

Bruchsal. 3. August . Eingestürzt infolge Baufälligkeit
ist das Dach eines Hauses in der Württembergerstraße.
Glücklicherweise find Personen nicht zu Schaden gekommen .

Kehl , 2. August . (Ein Kehler in den Heidelberger Kultur¬kreis berufen. ) Letzten Sonntag fand im Heidelberger Kon¬servatorium die Gründung des „Heidelberger Kulturkrei¬
ses" statt der alle in Heidelberg lebenden Dichter und auchSchriftsteller, die aufbauwillia und deutschvölkifch eingestelltsind, ersaßt. Der Kreis hat sich die Aufgabe gestellt , beson¬ders jungen Dichtern, die Gutes leisten , die Wege zumVolke zu bahnen. Führer sind Manfred von Rippentrop unö
H . H. Raeder . In diesen Kulturkreis wurde auch ein Sohnunserer Stadt , der zurzeit in Heidelberg studierende Paul
Erich Schütterle berufen.

Schnttertal bei Lahr. 3 . August . ( Erhängt aufgefunöen.)Hier wurde der verheiratete Schreiner Wilhelm Maier , der
seit einiger Zeit als vermißt galt, erhängt aufgefunden. Er
soll an Verfolgungswahnsinn gelitten haben.

Emmendingcn, 3. August . (Um ein Haar dem Tode ent¬
ronnen .) Am Montag abend wollte der Sohn des LandwirtsMartin Wegner noch schnell mit seinem Pferdefuhrwerk den
Bahnübergang beim hiesigen Bahnhof passieren , bevor die
Schranken geschlossen wurden. Im selben Augenblick brausteder um diese Zeit fällige Rheingold-Expreß heran . Der
Geistesgegenwart des Zugführers ist es zu verdanken, daßein schreckliches Unglück im letzten Augenblick verhütet wnrde.Es gelang ihm . den Zug knapp vor dem Fuhrwerk zumStehen zu bringen. Ein Glück war es, daß sich der Zug in¬
folge der Gleisumbauten im hiesigen Bahnhof nicht in vol¬ler Fahrt befand

Freibnrg , 8. August . »Vor den Zug geworfen .) Der frü¬
here Syndikus des Wirtsckaftsverbandes der DeutschenUhrenindustrie, Rechtsanwalt Joief Dienst, der hier eine
Rechtsanwaltspraxis von einem nicht mehr zugelassenen Kol¬

legen übernommen hatte, hat sich aus noch ungeklärter
fache vor einen Zna geworfen. Er war sofort tot.

Heubron« bei Müllheim, 3 . August . (Brandstiftung.) D?r1schwachsinnige Sohn der Familie Güdemann, der vor ettttaenlTagen das elterliche Anwesen in Brand setzte , ist nunmehr :
in eine Anstalt überführt worden. 5

Stein am Rhein, 3 . August . (Paddelboot vom Dampfersgerammt. ) Ter 23jährige Faltbootsahrer Johann Hablützel:wurde vom Bug des Dampfschiffes „Schaffhauseu " erfaßtDas Boot kippte um und Hablützel versank in den Fluten^Der Verunglückte konnte noch nicht geborgen werden.

Handels-Nachnchlm
Karlsruher Produktenbörse vom 2. August 1933. AbtestgGetreide, Mehl und Futtermittel . Durch die Regensälle im »Norden war die Tendenz etwas freundlicher. Weizen i»U

10.73 — 20,25 : Roggen 16.25— 16 .73 : Wintergerste 16— 16 .25p
• Futter - unö Sortiergerste 16 .25—16 .50 : Hafer 16 : Weizens

mehl süöd. Spezial Null m . Austausch 20.50—30 : dto. Jn .^1 landsweizen alte Ernte 28 .50— 20 : dto . neue Ernte 28.50 bis ?
20 : Auslanösweizen per Sept .-Okt . 27.50—28 : Roggenmehi !

i 23.50 ; Weizenbollmehl 10 .50 : Weizenkleie fein 7.75 : grob 8 .25 ;
'

Biertreber 13 ; Trockenschnitzel 7.75—8 ; Malzkeime 11— 11 .75 ;
Erdnußkuchen 16 ; Palmkuchen 14 . Sojaschrot 15 -25—15.50;Leinkuchen 16.50 ; Sveisekartoffeln 4.80—5 : Wirtschafts - und
Futterkartoffeln 4.70—4 .00 ; Wiesenheu 4 .75—5 ; Luzerne 5.75bis 6 : Stroh örahtgepreßt 2 .80 RM alles per 100 Kilogramm

Bruchsalex Schweinemarkt vom 2 . August . Zufuhr : Milch- ?
schweine 115, Luser 53. Preise : Milchschweine 18— 22 . Läufer !
32—44 RM je Paar .

Liicherlchau
„Münchner Illustrierte ".Die neue Nummer der Münchner Illustrierten Pressei

( Nr . 31 ) bringt eine Seite mit interessanten Bildern von der ,2000 -Kilometer-Fahrt des N .S .K .K . — Die aktuellen Seiten!
zeigen Aufnahmen von der Beisetzung des Admiral Schröder,-von der Ausstellung des Heiligen Rocks in Trier , von der !
Unterzeichnung des Konkordats zwischen dem Deutschen Reich !und dem Heiligen Stuhl , ferner von der 12 . Fahreskonferrnzi
des Weltstudentenwerks in Ettal . — Ein Bildartikel „Sieb -1
zehn Turner — 1186 Jahre " zeigt sehr gute Aufnahmen von !
den Leistungen der Stettiner Altersriege . — Ein zweiseitiger !
Artikel bringt interessante Aufnahmen von der Hochschnlejder Bergsteiger. — Zwei Seiten mit sehr schönen Aufnahmen !
zeigen das Leben unö Arbeiten der letzten Weber in Schle¬
sien. — „Wenn die Kasseler Hausfrauen Waschtag Habensheißt ein zweiseitiger Artikel mit sehr hübschen Aufnahmen .?— Auch ist noch eine Seite mit lustigen Zeichnungen von :
Olal Jversen . betitelt : „Im Reisebüro"

, enthalten.
Der textliche Teil bringt die erste Fortsetzung des Romans

„Glorias große Ferien ", den Schluß des Tatsachenberichts
„Erschossen in Braunau " , eine Erzählung „Das preußischei
Wunder von Spichern"

, eine Novelle „Ter Brüöerstein von .
Mauerberg " und „Stilblüten ", gesammelt von einem
Fachmann. _ .

Wetteraussichten für Donnerstag , de« 3. August
Aufheiternö unö wieder wärmer Ueberwiegend trocken.

Mmo
™ '

;
' "

Die Wassergenossenschaft am Malscher Lanö -
graben vergibt die Reinigung (Ausmähen
unö Reinigung der Böschungen ) des Malscher
Landgrabens nach den Vorschriften der Auf¬
sichtsbehörden .

Die Bedingungen liegen beim Genossen-
schaftsvorstand (Staötbauamt Ettlingen ) , so¬
wie beim Bürgermeisteramt in Malsch, Schlut¬
tenbach , Bruchhausen, Fvrchhcim und Tiefbau¬
amt Karlsruhe auf.

Angebote sind schriftlich und verschlossen
vis längstens Mittwoch, den 0. August 1033.vormittags 10 Uhr. beim Vorstand der Ge¬
nossenschaft einzureichen .

Ettlingen , den 3. August 1083.
Der Genossenschaftsvorstand .

In

Lekarmkmachmrg
Die Tuverkuloseberatungsstunde, die bisher

jeden Freitag vormittag in Ettlingen -Schloß
abgehalten wurde, fällt vorläufig aus .

Bezirkstuberkulose-Ausschutz.

" ■■•äss ■
. = Freitag -- Samstag

in 8 Minuten mit einem

Fruchtgelierpulver
1 Beutel ffflr 10 Pfd . »« (reichend nur 50 -f*

Badenia -Drogerie
Rud . Chemnitz , Ettlingen, MarktstraBe8

Deutscher

Ortsgruppe Ettlingen
Samstag , 5. August

abends */,9 Uhr

im „Grünen Hof"
Der Vorstand.

mit Zubehör sofort
vermietbar . RM. 35.-
Landwirtschafttreibenö,könn . sich mitbewerben,
mit oder ohne Ver¬
kaufsrecht . (Kaufpreis :
13000 RM . ) Zu erfrag,
im Kurier .

■SsssiSlfr ,

« Kt »
Benützen Sie die günstige Gelegenheit .

107° Rabatt

Den Quaiitälskoffer
in jeder Preislage vom

Koffer - Müll er
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 45

Eigene Kofferfabrik und eigene Reparatur¬
werkstätte .

M -lWMWe'
zum sofortigen Ablesen der

IM« und i HanU
a ) für Monatsgehälter
b) vom Wochenlohn mit der Tages¬

lohnsteuer-Tabelle .
Gültig ab I. Juli .
Preis jeRM . - .60

Buch - und Slsindrackerei R. BARTH

HinnttflmQitjt .
auf I . Oktober von
pünktl. Zahler
n « mieten gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 600 an den
Kurier erbeten .

s garant . wirksame
Mittel ist und bleibt
Frucht ’s

Schwanenweiß

R
1.60 u. 3.15

Die Wirkung wird
beschleunigt durch

Schönheitswasser

■ Aphrodite
1.<S0 u. 3.15

Stadt -Apotheke
F. W . Tu mm er

Schöne , geräumige

m.Zubehör , Gas , elektr.
Licht, in ruhig . Hause,
beste , sonnige Lage , au>
1. Septbr .. an 1-2 ruh. ,solv., Personen

zu vermieten .
Näheres im Kurier .

1- 2 unmöblierte

Zimmer
mit kl . Küche u. Keller
an ruhige Mieterin aus
1. Septbr . oder später

zu vermieten
Augustastraße 12.

Wer niehf
inseriert

legi kernen
Kunden
dienst I

Russer vielen Sonder - Rngeboten
10 % Rabatt auf alle sonst , dem Saison -

schluß - Verkauf unterworfenen Rrtikel .

Herren-Unlerhusefl
BaumWolltrikot
Sommerqualität

-.78

Herren-Oberhemd
Weiß durchgehend
gemusterter Zefir

1 .95

Herren Fanrasiesote
mit kleinen Schön ,
heitsfehlern z . Fas¬
slichen jed .Paar. IjQ

Herren -Sporl -Itzen
molerne Dessins
alle Größen

l - -.75

baumwolle , kräftige
Sommerqualität

Größe 42-48 . | jj

Damen-Pullover
mod. Form,

' /eArm,
größtem, r . Wolle
1 .95 1 .50 1.25 . g5

Damen-Sportblusen
blatte , Crepe,Triko -
iine, langer Arm

1 .75 1 .45

Damen- und Backfisch -
Sommsr-Mäntel
zu Seriellpreisen

I II III IV V
3 90 5.- 7.50 9.50 12 50

VI VII VIII
15- 19.50 25 -

Damen - SlrandsöckdiBn
Weiß Flor, Macco ,
baumwolle , Paar
- 52 -.40 - .33 - 25

Kiflderstriimpfe
öestrickt, kräftige
Fiorqualit . , schwarz
Ctr l 3 4,5 6,7 8- 10

- . 15 - . 20 - .30 - .40

Damsn - HaüMJ.Oarten
klüiier Natte,Tweed
jasperiert. u. IYach -
tenstotfen 3 .95 2.95
2 .75 2 .25 1.90 1 .60

Crepe de Chine-
kuisiseide
einfarb . , für Kleider
und Wäsche „ Jjj

Borkencrepe
einfarb . , kunstseid.
Kleiderware

1 .9S

Marocaine
eleg . Druckmuster
ca . 95 cm br. , mit kl .
Schönheitsfehl . | ijQ

Crepe Marocaine
Kunstseide , einfarb .
ca . 95 cm breit

1 .75 1 .45

Crepe -Sioife
kariert, für Kleider
u . Blusen, 70 cm br.

- .48

Kaufhaus Schneider
,

mmm
-
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